
Das Hofgebäude wurde 1893 im neu eingemeindeten Zürcher 
Industrie- und Arbeiterquartiers Aussersihl als Doppelhaus erstellt. Die 
Nutzung durch verschiedene Gewerbebetriebe dauerte bis 1986, als 
nach einem kräftigem Umbau die Filmcooperative einzog. Ab 1998 
wurde deren Kantine durch das literarische Kleintheater sogar 
bespielt. Erst mit dem Erwerb der Liegenschaften 2015 durch die Dr. 
Stephan à Porta- Stiftung, und dem 2019 zusätzlich mit öffentlichen 
und privaten Geldern finanzierte Umbau, konnte der Theaterbetrieb 
langfristig gesichert werden.

Im Zentrum des Umbaus stand die Verwandlung des ursprünglich 
privat genutzten Hofgebäudes in ein Theaterhaus mit öffentlichem 
Auftritt. Zur Josefstrasse ist mit einer neuen Rampenanlage der 
Theatereingang inszeniert. Über die neuen grossformatigen 
Jalousieläden und die einflügligen Fenster wird ein grösserer Massstab 
erkennbar. Die nachtblau gestrichenen Fassaden unterscheiden sich 
deutlich von den umliegenden bunten Häusern des Blockrands.

Für den Theatersaal wurden aus der ehemaligen Kantine die 
Geschossdecke und Küche entfernt. Die Verdopplung des Raums 
bildete die Grundlage für massive akustische, klimatische und 
theatertechnische Verbesserungen. 
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Bodenaufbau DG
Riemenparkett Fichte 24mm
Trittschalldämmung 10mm
Balkenlage 200/200mm
Schlacke 100mm
Schiebboden auf Leisten 80mm
Hohlraum 30mm
Mineralwolle 30mm
Gipsfaserplatten 25mm

Aufbau Lukarnendach
Kupferblech
Dreischichtplatte 27mm
Hinterlüftung 60mm
Unterdachfolie / Windpapier
Dämmung Mineralwolle ø Höhe 210 mm
Dampfbremse z.B. Siga Majrex
Installationsrost / Hohlraum 30 mm
Konterlattung gedämmt 30mm
Topakustik Typ 19/2 M Lamellen,16mmDachaufbau

Ziegel 40 mm, 
Ziegelattung 24 mm
Konterlattung 30 mm, 
Hartfaserplatte 8 mm
Sparren gedämmt, 
Mineralwolle 140 mm
Konterlattung gedämmt 80 mm
Dampfbremse Siga Majrex
Installationsrost 30 mm
Fermacell 12.5 mm

Bodenaufbau UG
Zementüberzug 40mm
Dachpappe alukaschiert
Stampfbeton 260mm

Aufbau Lukarnenwand
Kupferblech
Dreischichtplatte 27mm
Hinterlüftung 24mm
Unterdachfolie / Windpapier
Ständerkonstruktion gedämmt 180 mm
Dampfbremse z.B.Siga Majrex
Installationsrost / Hohlraum 30 mm
Konterlattung gedämmt 30mm
Topakustik Typ 19/2 M Lamellen,16mm

Bodenaufbau EG
Oregon Pine 40mm
Holzrost gedämmt 80mm
Beton / Hourdisdecke 240mm
Innenputz 15mm
HEB-Träger 200mm

Akustikboxen Decke
Box 1, absorbierend
Box 2, reflektierend

Akustik-Schiebeelemente
Element 1, absorbierend
Element 2, reflektierend
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Umbau mit Kleintheater

Josefstrasse 106 in Zürich

Dr. Stephan à Porta-Stiftung, Zürich

Ken Architekten BSA AG, Zürich und Baden

Schnetzer Puskas Ingenieure AG, Zürich

BLM Haustechnik AG, Zürich

applied accoustics GmbH, Gelterkinden

Beratung Martin Burkhardt, Wädenswil

Hannes Henz, Zürich

April bis September 2019
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Auch konnten die Anzahl Sitzplätze von fünfzig auf über achtzig 
erhöht werden. Der Einbau des Foyers mit Theatercafé in ehemaligen 
Büroräumen erweitert das Angebot für Theaterinszenierungen. 

Nachtfarben prägen auch das Hausinnere. Damit soll auf ein 
Phänomen der Nacht verwiesen werden, das wie in der Literatur und 
im Theater einen anderen Blick auf die Realität zulässt. Gegenüber 
dem Visuellen tritt vielmehr das Akustische und die Imagination in den 
Vordergrund.

Alle Theaterräume sind im Erd- und Untergeschoss organisiert. Die im 
Ober- und Dachgeschoss untergebrachten Büroräume sind über einen 
seperaten Hauseingang erschlossen. Die Dachflächen mussten neu 
gedämmt und die Dachaufbauten ersetzt werden.  Notwendig waren 
auch der komplette Ersatz der haustechnischen und elektrischen 
Installationen, der Einbau einer Lüftungsanlage sowie wesentliche 
Investitionen in den Brand- und Schalllschutz.

Bestand

Kantine
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